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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Markieren von einen Klammerboden und beidseitig an
diesen anschließende Klammerschenkel aufweisenden
Verschlußklammern, mit einer Stange zum Führen der
Verschlußklammern, mit einem, relativ zu der Stange
beweglichen Prägestempel zum Prägen der Markierung
auf die von der Stange abgestützten Verschlußklam-
mern und mit einem, mindestens eine Verdrängerklap-
pe aufweisenden Klappenverdränger zum Erzeugen ei-
nes füllgutfreien Verpackungshüllenzopfes in einer
schlauch- oder beutelförmigen, mit einer
Verschlußklammer zu verschliessenden Verpackung.
[0002] Verschlußklammern der genannten Art wer-
den häufig zum Verschließen von schlauch- oder beu-
telförmigen Verpackungen verwendet. Oft ist es ge-
wünscht, daß diese Verschlußklammern Markierungen
tragen, die beispielsweise dem Kontrollieren von Char-
gen dienen. Die Markierungen können beispielsweise
aus einer individuellen Ziffernfolge bestehen.
[0003] Derartige Markierungen können bereits vom
Hersteller der Verschlußklammern in die
Verschlußklammern eingeprägt werden. Dies hat aber
den Nachteil, daß der Abnehmer der Verschlußklam-
mern schon bei der Bestellung wissen muß, wieviele
Verschlußklammern mit der entsprechenden Prägung
er benötigt.
[0004] In der DE-OS 41 20 440 wird es als besonders
vorteilhaft geschildert, eine geprägte oder gedruckte
Markierung auf in Stäbchenform vorliegende Klammer-
rohlinge aufzubringen; dies sei leichter, als das Markie-
ren von fertig oder vorbereitend gebogenen Klammer-
rohlingen; dieser Stand der Technik sieht demgemäß
vor oder in der Biegestation für die Klammern eine Co-
diereinrichtung vor, die auf die noch im geraden Zustand
befindlichen Klammerrohlinge einwirkt, das heißt vor
dem Biegevorgang oder bei diesem. Nachteilig bei die-
sem Stand der Technik ist es, daß beim Prägen während
des Biegens der Verschlußklammern aus ihrer langge-
streckten Form in ihre U-Form nur der Klammerboden
mit einer Prägung versehen werden kann, weil nur die-
ser während des Biegens abgestützt ist. Bringt man die
Markierung dagegen auf, bevor der Biegevorgang be-
ginnt, dann muß man in aller Regel eine nicht unbedeu-
tende Anzahl von bereits markierten Verschlußklam-
mern manuell aus der Verschließeinrichtung entfernen,
wenn aufgrund eines Produktwechsels ein Wechsel der
Markierung erforderlich wird.
[0005] Bekannt ist auch das nachfolgend erläuterte
Verfahren zum Markieren von Verschlußklammern beim
Verschließen. Zum Verschließen wird eine
Verschlußklammer üblicherweise von einem Stempel
so geführt, daß zunächst die Hülle einer zu verschlie-
ßenden Verpackung zwischen die Schenkel der Ver-
schlußklammer gerät. Anschließend treffen die freien
Enden der Verschlußklammerschenkel auf eine Matri-
ze, mit deren Hilfe die Schenkel um den Beutelzopf her-

umgebogen werden. Der Prägestempel zum Markieren
der Verschlußklammer ist dabei Teil desjenigen Stem-
pels, der die Verschlußklammer führt. Die für das Prä-
gen erforderliche Gegenkraft ist diejenige Kraft, die zum
Verschließen der Verschlußklammer zwischen Stempel
und Matrize erforderlich ist. Die Richtung dieser Gegen-
kraft ist durch den Veschließvorgang vorgegeben und
verläuft in einer von den Klammerschenkeln definierten
Ebene quer zum Klammerboden. Die Markierung muß
daher von außen in den Klammerboden eingeprägt wer-
den. Dieses Verfahren bietet zwar den Vorteil, daß jede
Verschlußklammer individuell beim Verschließen mar-
kiert werden kann. Ein Nachteil dieses Verfahrens ist es
jedoch, daß die Prägekraft von der Gegenkraft beim
Verschließen der Verschlußklammer abhängt. Diese
Gegenkraft ist jedoch von verschiedenen Umständen
wie etwa der Form der Verschlußklammer, dem Durch-
messer des Beutelzopfes, den Gleiteigenschaften der
Matrize usw. abängig und daher nicht konstant. Daraus
ergeben sich Unzuverlässigkeiten beim Markieren. Ein
weiterer Nachteil des Verfahrens besteht darin, daß die
zum Prägen geeignete Fläche auf der Außenseite des
Klammerbodens sehr begrenzt ist.
[0006] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es, eine al-
ternative Vorrichtung zum Markieren von
Verschlußklammern aufzuzeigen, die die Nachteile der
bekannten Vorrichtungen und Verfahren möglichst weit-
gehend vermeidet.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Vorrich-
tung der eingangs genannten Art, bei der erfindungsge-
mäß die Verdrängerklappe den Prägestempel trägt und
antreibt und der Prägestempel derart an der Verdrän-
gerklappe befestigt ist, daß er eine Verschlußklammer
markiert, wenn die ihn tragende Verdrängerklappe zum
Erzeugen des füllgutfreien Zopfes geschlossen ist.
[0008] Bevorzugt wird dabei eine solche Anordnung
von Verdrängerklappe und Prägestempel, daß die mar-
kierende Prägung auf jeweils einen Schenkel einer auf
der Stange reitenden Verschlußklammer aufgebracht
und die für das Prägen erforderliche Gegenkraft von der
Stange ausgeübt wird.
[0009] Die Erfindung soll nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Hilfe der Figuren näher erläutert wer-
den. Diese zeigen:

Fig. 1 eine Verschließmaschine mit einem Klappen-
verdränger in geöffnetem Zustand;

Fig. 2 die Verschließmaschine aus Fig. 1 mit dem
Klappenverdränger in geschlossenem Zu-
stand;

Fig. 3 Prägestempel und Verschlußklammer aus Fig.
2 im Detail;

Fig. 4 die Verschlußklammer aus Fig. 3 in der Sei-
tenansicht;
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Fig. 5 den Prägestempel aus Fig. 3 in der Seitenan-
sicht; und

Fig. 6 die Verschlußklammer aus Fig. 3 und 4 nach
seinem Verschließen.

[0010] Die Fig. 1 und 2 zeigen jeweils eine
Verschließmaschine 10 mit einem Klappenverdränger,
dessen Verdrängerklappe 12 in Fig. 1 geöffnet und in
Fig. 2 geschlossen ist. Weitere Bestandteile der Ver-
schließmaschine 10 sind ein Gestell 14 mit einer Grund-
platte 16. Das Gestell 14 trägt einen Pneumatikzylinder
18 und eine Magazinstange 20, die dem Führen von
Verschlußklammern 22 (Fig. 2) dient.
[0011] Der Pneumatikzylinder 18 treibt einen nicht
dargestellten Stempel zum Verschließen der
Verschlußklammern 22 an.
[0012] Jede Verschlußklammer 22 (s. auch Fig. 3)
wird von einem Klammerboden 24 gebildet, an den sich
zu beiden Seiten jeweils ein Klammerschenkel 26 und
28 anschließt. Die beiden Klammerschenkel 26 und 28
verlaufen bei geöffneter Verschlußklammer 22 parallel
zueinander.
[0013] Die Magazinstange 20 wird von einem Flach-
profil gebildet, das etwas schmaler ist als der Abstand
der beiden Klammerschenkel 26 und 28 bei geöffneter
Verschlußklammer 22. Auf diese Weise können die Ver-
schlußklammern 22 so auf der Magazinstange 20 rei-
ten, wie in Fig. 2 abgebildet ist.
[0014] Zwischen seiner Grundplatte 16 und dem
Pneumatikzylinder 18 trägt das Gestell 14 eine Füh-
rungsplatte 30. An dieser Führungsplatte 30 ist die Ver-
drängerklappe 12 mittels eines Schwenklagers 32
schwenkbar angeschlagen. Dieses erlaubt es, die Ver-
drängerklappe 12 aus der in Fig. 1 dargestellten geöff-
neten Stellung in die in Fig. 2 dargestellte geschlossene
Stellung zu schwenken. Dem dient ein Handgriff 34 an
der Verdrängerklappe 12. Die Verdrängerklappe 12 be-
sitzt eine Quetschkante 36, die beim Verschwenken der
Verdrängerklappe 12 aus der in Fig. 1 dargestellten
Stellung in die in Fig. 2 dargestellte Stellung auf eine
Gegenkante 38 an der Führungsplatte 30 zubewegt
wird. In der in Fig. 2 dargestellten geschlossenen End-
stellung der Verdrängerklappe 12 liegen sich die
Quetschkante 36 und die Gegenkante 38 parallel ge-
genüber und schließen zwischen sich eine schmale Öff-
nung 40 ein. Die schmale Öffnung 40 und der Weg, den
eine von dem nicht dargestellten Stempel gehaltene
und von dem Pneumatikzylinder 18 angetriebene Ver-
schlußklammer beim Verschließen zurücklegt, sind zu-
einander so ausgerichtet, daß die beiden Schenkel der
bewegten Verschlußklammern beim Zurücklegen des
Weges beidseitig neben der Öffnung 40 an dieser ent-
langgeführt werden. Der Weg der Verschlußklammer
endet dort, wo die freien Enden ihrer Schenkel auf eine
Matrize 42 treffen, die ebenfalls an der Führungsplatte
30 befestigt ist und die die Schenkel der Verschlußklam-
mern nach innen umbiegt, um die Verschlußklammer zu

verschließen.
[0015] Das Verschließen einer schlauch- oder beutel-
förmigen Verpackung mittels einer solchen
Verschließmaschine 10 erfolgt auf herkömmliche Weise
dadurch, daß die befüllte Verpackung an die Gegenkan-
te 38 angelegt wird. Daraufhin wird die Verdrängerklap-
pe geschlossen, wodurch die Verpackung zwischen der
Quetschkante 36 der Verdrängerklappe und der Gegen-
kante 38 in der Führungsplatte 30 soweit flach zusam-
mengequetscht wird, daß sich an der Quetschstelle in
der Öffnung 40 kein Füllgut mehr befindet, sondern nur
noch flach zusammengedrückte Verpackungshülle. An-
schließend wird eine Verschlußklammer mittels des
nicht dargestellten Stempels und des Pneumatikzylin-
ders 18 auf dem vorbeschriebenen Weg entlangbewegt.
Die Klammerschenkel der Verschlußklammern ragen
dabei in Bewegungsrichtung nach vorne und nehmen
dabei die in der Öffnung 40 zusammengequetschte Ver-
packungshülle sukzessive zwischen sich auf und raffen
die Verpackungshülle auf diese Weise zu einem Zopf
zusammen. Am Ende des Bewegungsweges stoßen die
freien Enden der Klammerschenkel auf die Matrize 42,
die so geformt ist, daß sie die freien Enden der Klam-
merschenkel nach innen umleitet und auf diese Weise
die Klammerschenkel nach innen umbiegt, um sie um
den Verpackungshüllenzopf herumzubiegen. Dadurch
wird der Verpackungshüllenzopf mit der Verschlußklam-
mer verschlossen.
[0016] Anschließend kann der Verpackungshüllen-
zopf mit Hilfe eines Trennmessers 44 an der Führungs-
platte 30 durchtrennt werden. Dies ist besonders dann
sinnvoll, wenn der Zopf bei schlauchförmigen Verpak-
kungen nicht nur von einer, sondern von zwei nebenein-
ander liegenden Verschlußklammern gleichzeitig ver-
schlossen wurde. Dann wird der Verpackungshüllen-
zopf zwischen den beiden Verschlußklammern durch-
getrennt. Verschließmaschinen die nur eine oder die
zwei Verschlußklammern gleichzeitig setzen, sind so-
weit bekannt.
[0017] Im Unterschied zu bekannten Verschließma-
schinen weist die Verschließmaschine 10 einen Präge-
stempel 50 auf, der an der Verdrängerklappe 12 in der
Nähe des Schwenklagers 32 so befestigt ist, daß seine
Prägefläche 52 des Prägestempels 50 in etwa parallel
zur Quetschkante 36 der Verdrängerklappe 12 verläuft.
Der Prägestempel 50 ist im übrigen so ausgerichtet, daß
eine Prägefläche 52 beim Schließen der Verdränger-
klappe 12 auf einen Klammerschenkel der
Verschlußklammer 22 trifft, die noch von der Magazin-
stange 20 geführt wird. Dieser Klammerschenkel erfährt
beim Schließen der Verdrängerklappe 12 eine Prägung.
Die Magazinstange 20 wirkt dabei als Gegenlager und
bringt die beim Prägen erforderliche Gegenkraft zum
Halten der Verschlußklammer 22 auf. Der Hebelarm
vom Schwenklager 32 zur Prägefläche 52 ist verglichen
mit demjenigen Hebelarm zwischen Schwenklager 32
und Griff 34 sehr kurz, so daß die zum Prägen erforder-
liche Kraft leicht von Hand über den Griff 34 aufgebracht
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werden kann. Die Verschließvorrichtung 10 ermöglicht
es damit, bei jedem Schließen der Verdrängerklappe 12
eine Verschlußklammer mit einer Prägung zu versehen.
Um mehrere Verpackungen der Reihe nach mit der Ver-
schließvorrichtung 10 zu verschließen, müssen diese
nur in die Verschließvorrichtung 10 eingelegt werden,
anschließend wird die Verdrängerklappe 12 geschlos-
sen. Dadurch wird eine Verschlußklammer geprägt.
Nach dem Schließen der Verdrängerklappe wird das
Setzen und Verschließen einer Verschlußklammer mit-
tels des Pneumatikzylinders 18 ausgelöst. Die Verdrän-
gerklappe kann dann wieder geöffnet werden, auf die
Magazinstange 20 rückt eine Verschlußklammer an die
Stelle der soeben verbrauchten nach, so daß sich an
der Prägeposition auf der Magazinstange ebenfalls eine
neue, bisher ungeprägte Verschlußklammer befindet.
Diese wird beim nächsten Verschließen der Verdränger-
klappe 12 geprägt und rückt daraufhin ebenfalls vor, um
alsbald zum Schließen einer Verpackungshülle verwen-
det zu werden.
[0018] In Fig. 3 sind die Verschlußklammer 22 und der
Prägestempel 50 aus Fig. 2 im Detail dargestellt. Der
Einfachheit halber sind in der Darstellung die Magazin-
stange 20, die die Verschlußklammer 22 trägt sowie die
Verdrängerklappe 12, an der der Prägestempel 50 be-
festigt ist, nicht dargestellt. Erkennbar ist, wie die Prä-
gefläche 52 des Stempels 50 auf den Klammerschenkel
28 der Verschlußklammer 22 aufgepreßt wird, um ihn
mittels einer Prägung zu markieren.
[0019] Fig. 4 zeigt den geprägten Klammerschenkel
28 von der Seite und Fig. 5 ist eine Aufsicht auf die Prä-
gefläche 52 des Prägestempels 50. Von der Prägeflä-
che 52 ragen die einzuprägenden Ziffern 54 spiegelver-
kehrt auf.
[0020] Fig. 6 zeigt schließlich die Verschlußklammer
22 nach ihrem Verschließen. Die Klammerschenkel 26
und 28 sind nach innen umgebogen und liegen seitlich
aneinander an. Die Prägung in dem Klammerschenkel
28 weist dabei nach außen und ist deutlich erkennbar.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Markieren von einen Klammerbo-
den (24) und beidseitig an diesen anschließende
Klammerschenkel (26,28) aufweisenden Ver-
schlußklammem (22), mit einer Stange (20) zum
Führen der Verschlußklammem,
mit einem, relativ zu der Stange beweglichen Prä-
gestempel (50) zum Prägen der Markierung auf die
von der Stange abgestützten Verschlußklammern
und mit einem, mindestens eine Verdrängerklappe
(12) aufweisenden Klappenverdränger zum Erzeu-
gen eines füllgutfreien Verpackungshüllenzopfes in
einer schlauch- oder beutelförmigen, mit einer Ver-
schlußklammer (22) zu verschliessenden Verpak-
kung,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verdränger-

klappe (12) den Prägestempel (50) trägt und an-
treibt und der Prägestempel derart an der Verdrän-
gerklappe befestigt ist, daß er eine Verschlußklam-
mer (22) markiert, wenn die ihn tragende Verdrän-
gerklappe zum Erzeugen des füllgutfreien Zopfes
geschlossen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch eine solche Anordnung
von Verdrängerklappe (12) und Prägestempel (50),
daß die markierende Prägung auf jeweils einen
Schenkel einer auf der Stange (20) reitenden Ver-
schlußklammer (22) aufgebracht und die für das
Prägen erforderliche Gegenkraft von der Stange
(20) ausgeübt wird.

Claims

1. A device for marking sealing clips (22) having a clip
base (24) and clip arms (26, 28) adjoining it on both
sides, with a rod (20) for guiding the sealing clips,
with an embossing die (50) movable relative to the
rod for embossing the marking on the sealing clips
supported by the rod,
and with a flap displacement means having at least
one displacement flap (12) for producing a filling-
free packaging casing tail in tubular or bag-shaped
packaging which is to be closed with a sealing clip
(22),
characterised in that the displacement flap (12)
bears and drives the embossing die (50) and the
embossing die is fastened to the displacement flap
such that it marks a sealing clip (22) if the displace-
ment flap bearing it is closed to produce the filling-
free tail.

2. A device according to Claim 1, characterised by
an arrangement of displacement flap (12) and em-
bossing die (50) such that the marking embossing
is applied in each case to one arm of a sealing clip
(22) riding on the rod (20) and the counter-force
necessary for the embossing is exerted by the rod
(20).

Revendications

1. Dispositif de repérage d'agrafes (22) de fermeture
ayant un fond (24) d'agrafe et des branches (26,28)
d'agrafe s'y raccordant des deux côtés, comprenant
une tige (20) de guidage des agrafes de fermeture,
ayant un poinçon (50) d'impression mobile par rap-
port à la tige et destiné à imprimer des repères sur
les agrafes de fermeture soutenues par la tige
et ayant un dispositif de refoulement, comportant
au moins un volet (12) de refoulement et destiné à
produire une tresse de boyau exempte de produit
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dans un emballage en forme de boyau ou de sachet
à fermer par une agrafe (22) de fermeture,
caractérisé en ce que le volet (12) du dispositif de
refoulement porte et entraîne le poinçon (50) d'im-
pression et le poinçon d'impression est fixé au volet
du dispositif de refoulement de façon à apposer un
repère sur une agrafe (22) de fermeture lorsque le
volet du dispositif de refoulement qui la porte est
fermée pour obtenir la tresse exempte de produit.

2. Dispositif suivant la revendication1, caractérisé
par un agencement du volet (12) du dispositif de
refoulement du poinçon (50) d'impression tel que
les impressions de repérage sont apposées sur res-
pectivement une branche d'une agrafe (22) de fer-
meture chevauchant la tige (20) et la force antago-
niste nécessaire pour l'impression est appliquée
par la tige (20).
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